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I Ich preise eine Frau, die ist noch besser als gut,
sie ist schön und noch viel schöner und 

⎱von hö"scher Gesinnung,
sei hat sich vor allen falschen Dingen gehütet;
ich habe nie eine Frau so sehr preisen hören

⎱wie sie.
II Isolde wurde nie so reizvoll

noch Diana (?), die eine Göttin war.
Medea, was auch immer sie unternahm,
dabei half ihr mit Klugheit Frau Pallas.

III Juno gab Macht um Liebe, höre ich sagen.
Was Dido besaß, das wurde ganz und gar verteilt.
Lucretia (?), die ließ sich heimlich anschauen.
Palatrica nahm den Frauen viele Kinder.

IV Helena war eines Königs Frau,
zu der kam eine Discordia;
das ging ihnen auch beiden ans Leben,
dafür bezahlte auch Amarodia.

V Es bewirkte eine Frau, daß Troja zerstört 
wurde, die hieß Avenant.
Lunete, die war von hoher Abstammung,
ihr Vater, der hieß Willebrant.

 Venus wurde ein Apfel gegeben,
dadurch entstand große Not:
dafür gab Paris sein Leben,
dort lag auch Menelaos tot.

VI Sybille war eine sehr kenntnisreiche Frau
bei dieser Amabilia;
sie sannen auf der Senatoren Tod;
das verursachte die leidige Invidia.

VII Frau Blansche$ur, die war in jeder Hinsicht   
⎱klug,

deshalb wurde der Welsche später sehr lange
⎱vertrieben.

Gawan, der würdig den Anker führte,
der beklagte, daß Iwein in dem Wald geblieben

⎱ war.

VIII Sarmena beklagte großes Leid, nämlich
daß Gahmuret so untätig herumsaß;
zu Kuraz sprach sie damals voller Zorn:
„Dort maßte sich Lanzelet sich an,

IX daß er mich an Parzival rächen könnte,
der Hector seine Burg zerstörte.
Er nam zu Karidol den Gral,
Achilles rächte das dort nicht.

 So rächt es Kalogrenant für mich,
was Opris mir auch antut.“
%isbe kannte einen Löwen,
auf Pyramus richtete sie ihren Sinn.

X Die herrliche Geliebte sprach zu ihrer 
⎱Gefolgscha& so:

„Meine Gesellscha& wird glücklich über diese  
Kriegerschar sein.“

XI Ginover aus Britannien,
die Artus zur Frau erwählt hatte,
die man stets in großer Freude antraf,
der brachte ein junger Ritter aus Portugal

XII aus der Provence ein Horn, das war von so  
⎱wundersamer Art,

wer daraus trank und einen Makel hatte, 
⎱daraus übergossen wurde.

XIII Porhtram, die war so vornehm in London 
⎱geboren,

daß der Wigol den Provenzalen zum  
⎱Lanzenkampf aufforderte.

XIV Herr Wigamur hielt es dort vor Kamvoleis
ganz so, wie wir es vernommen haben;
dem widerstand Herr Wigoleis,
der war den Damen zu Dienste gekommen.

XV Tristan errang die Königin
von Marokko, wie wir sagen hören.
Eine Morin war die Heidin.
Über die Alten sollen wir hier schweigen 

XVI und meine Gute preisen,
die reine, gut gelaunte,
wo sie auch im Tanz schreitet
mit ihrem Rosenkranz,     

 darüber ein weiteres Kränzchen,
eine weiße gefaltete Schleppe;
ihr Haar dem Golde gleich,
wie Gott es wünschen müßte,
kraus wie die Seide:
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 man könnte sie gut leiden;     
wo die Liebe willkommen wäre,
da würde die Geliebte gut passen.

XVII Vom Orient bis zum Okzident   
⎱wurde nie eine schönere Frau geboren.

Ich habe die Gute, gut Gelaunte für immer    
⎱als Trost auserwählt.

Ihr Mund ist gewölbt, nicht verunziert   
⎱sind ihre Wangen und ihr Hals.

Wenn ich sagte, daß ich sähe, wo ihr   
⎱Körper gerundet ist,

XVIII davon soll ich nichts sagen, seht, das gehörte sich
⎱nicht,

aber wenn jemand sie mit meinen Augen ansieht,

XIX muß sie ihm gut gefallen,
nach Wunsch und mehr als alle anderen.
Ich preise ihren Anstand, ihre Güte,
ihre Beständigkeit, ihren hö"sche Gesinnung.

XX Ihr Körper, der ist so wohlgestaltet:
Wer an ihrer Seite alt werden dür&e,
der würde von aller Welt gepriesen.
Sie sieht so lieblich aus,

 an ihr ist nichts vergessen,
ihre Maße sind, wie man sie wünscht.
Ganz um ihre ganze Hü&e,
da soll ein schmales Band liegen,
schön weit nach unten gesenkt,

 wo man mit ihr in dem Saal tanzt;
da ist ihr Körper gerundet,
ganz und gar nach Wunsch.

XXI Folge mir, wie auch ich dir folge,   
⎱du innig geliebte Reine, du Gute, du Süße!

Tust du das, dann wird mir wohler. 
⎱Möge Gott dich schützen,

liebe mich,   wie ich dich liebe!   Soll ich   
⎱je Beistand oder Freude erlangen,

meine Herrin, das kann überhaupt nur   
⎱durch deine Liebe geschehen.  

XXII Ihr gut Gelaunten, laßt euch die Gute behagen!
Sie soll mit Recht der Ehren Krone tragen.

XXIII Wo sie zur Linde geht
mit gut gelaunten jungen Leuten,
da steht ihr das Tanzen gut,
sie ziert sogar den Mai.

XXIV Das Lachen steht ihr gut,
das kann sie hinreißend machen.
Sie macht traurige Herzen froh, rasch 
verjüngt sie den, der vorher alt war.

 Lobt jemand seine Dame besser,
darüber bin ich niemals verärgert.
Nun heia, Tannhäuser!
Vergangen ist dein Kummer,
wo die Geliebte bei dir ist.

 Die bereitet so viele Freuden.
Dort wurde schön gesungen,
getanzt und gesprungen.

XXV Nun herbei! Paßt auf, wo die Geliebte tanzt,   
vor mir, hinter mir, wie die Saite erklingt,
prachtvoll geschnürt,
sehr artig anzuschauen.

 Wo ist meine Frau Matze?
Auf die springe ich zu, um sie zu necken!
Nun seht ihre Füße an!
Die machen es so liebreizend.
Seht auf ihre zierlichen Beine!

 Braungelockt ist ihr Kleines 
⎱Ihr-wißt-schon-was ich-Meine.  

XXVI Wo bleibt meine Frau Jutze, die Liebe, so lange?
Elle soll nicht so bedrängend tanzen!
Nun auf zur Linde, ihr jungen Leute,
dort wird unter dem Kranz zum Tanz gesungen!

XXVII Heia, Sommerfreude,
wer uns dich mißgönnte!
Hier nimmt der Tanz ein Ende.
Wer uns die Freude verdirbt,

XXVIII dem mögen die Rosen fernbleiben
und alle Krokusse
und der Gesang aller Vögel!
Mich drängt, was mich seit jeher dort drängte.

XXIX Nun singe ich wieder »hei«!
Heia, nun hei!

XXX Nun ist dem Fiedler
sein Fiedelbogen zerbrochen!
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